
Superpositions–Operatoren

Daß die Hintereinanderschaltung zweier differenzierbarer Funktionen wieder eine
differenzierbare Funktion liefert, ist den meisten Studierenden schon vor Beginn
ihres Mathematik–Studiums bekannt. Ob jedoch die Komposition zweier schwach
differenzierbarer Funktionen f ∈ H1(R) und g ∈ H1(Ω), Ω ⊂ R

n, wieder eine
schwach differenzierbare Funktion f ◦ g ∈ H1(Ω) ergibt, bleibt wohl vielen Ab-
solventen auch nach Abschluß des Studiums verborgen. Dabei gibt es eine reich-
haltige Literatur darüber, inwieweit eine gegebene Funktion f : R → R die Eigen-
schaften eines Raums X reellwertiger Funktionen auf Ω durch Komposition f ◦g,
g ∈ X, beeinflußt. Eingehend studiert wurde auch die umgekehrte Fragestellung,
wie die Funktion f beschaffen sein muß, damit die Bildmenge {f ◦ g : g ∈ X}
gewisse Eigenschaften hat, zum Beispiel in einem gegebenen Raum Y liegt. Diese
Fragen führen auf die Theorie der Superpositions–Operatoren Tf : X → Y ,
Tf(g) := f ◦ g, die auch unter dem Namen Nemytskij–Operatoren bekannt sind.

Der Vortrag möchte eine Motivation zur Betrachtung dieser Operatoren liefern
sowie die Grundlagen der Theorie und wesentliche Resultate für geläufige Räume
X und Y skizzieren. Auch Kuriosiäten sollen dabei nicht zu kurz kommen.
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